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9 f n 17. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
det gen, dem Geng Maler Grafen von Schlfeffen, Kan- 
mandeur der 1. @arbe-Infanterie-Brigade, den Stern zum Rothen Ad⸗ 
ler-Orden zweiter Klaſſe mit Schwertern: dem Großherzoglich Sächfifchen 
Kammerherrn von Tſchirſchky und Bögendorff zu Eiſenach, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem katholiſchen Pfarrer Schu macher 
an der Gaukirche zu Paderborn, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Wundarzt erſter Klaſſe und Geburtshelfer Pouch zu Landsberg im 
Regierungsbezirk Merſeburg dem Forſter Ho pu ſch zu Dziedzütz, in der 
Oberförfterei Chrgelig im Regierungsbezirk Oppeln, dem Polizei- Schul⸗ 
en Chriſtian Eckardt zu Oberheldrungen im Kreiſe Colleda, dem Ma- 
en Johann Friedrich Chriſtian Bunck und dem Steuermann 
zweiter Klaſſe Hans Heinrich Vierow, beide zu Barth im Kreiſe 
Franzburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie die von 
der Akademie der Wiſſenſchaften hierſelbſt getroffene Wahl des Anato⸗ 
men und Phyſiologen Tiedemann in Frankfurt a. M. zum auswärti⸗ 
gen Mitgliede der phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe der Akademie zu be- 
ſtätigen, und den bisherigen zweiten Arzt an der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Irten⸗Heil⸗Anſtalt, Dr. Hoffmann zu Leubus, zum Direktor der Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt zu ernennen. 

Der bei der Oſtbahn beſchäftigte Baumeiſter Hildebrand iſt zum 
Königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt worden. 

Der praktiſche Arzt ac. Dr. Blick zu Schwanebeck iſt zum Kreis 
Phyſikus des Kreiſes Gardelegen, mit Anweiſung ſeines Wohnortes in 
Gardelegen ernannt und dem Lehrer der Mathematik an der Ritter⸗Aka⸗ 
demie zu Bedburg, Dr. Feaux, das Pradikat als Oberlehrer verlie- 
hen worden. 


. die verwittwete Großherzogin von Med- 
— Hochſwelche, von Neu-Strelitz kommend, vor⸗ 
geftern zum Beſuch Sr. Majeftät des Königs im Schloſſe zu Charlotten⸗ 
burg eingetroffen war, iſt bereits wieder nach Ludwigslust abgereift. 

Angekommen: Se. Erlaucht der Graf Heinrich von Schön- 
burg⸗Glauchau, von Guſow. 

Se. Excellenz der General der Infanterie und General-Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs, von Neumann, von Teplitz. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter am K. K. Oeſterreichiſchen Hofe, 
Kammerherr Graf von Arnim, von Wien. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich VII. Reuß, 
nach Hamburg. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 21. Infanterie⸗Brigade, 

von Mauſchwitz, nach Frankfurt a. d. O. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 110. Königli» 
* arlafien-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Rthlrn. auf Nr. 
1000 8 — wer. auf Nr. 6033, Gewinn zu 
Nr. 25,101 und Sg 88 un u Gewinne zu 200 Rthlr. fielen auf 
78923 und 88 098. une zu 100 Rthlrn. auf Nr. 4393. 
Berlin, den 16. Auguſt 1854. 


Königliche General-Lotterie-Dtrektion. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
„ den 15. Auguſt. Des katholiſchen Feſttages wegen keine 
Trieſt, den 16. Auguſt, Vormittags. Die fälli ſt iſt ei 
2 D . 1 2 
u Br Nachrichten aus Kon h FR, 7 b. 
2. 2 Pan 8 Zeitung“ gilt die Unternehmung auf die 
als ingwelfelhaſ — ugriff auf Sebaſtopol zu Waſſer und zu Lande 
n . gegen 60,000 Mann möglichft raſch aus— 
geſchiff 1 7 zer Marſchal St. Arnaud iſt, nachdem ſein 
reich beſchenkte A0 bei Hofe vorgeſtellt worden nach Varna 
rücgekehrt. 1 a 0 weiteren Berichten der „Trieſter Zeitung“ verla 8. 
Scham yl einen Revers gegen jeden Anſpruch auf Hob eitsr 0 te Sei 555 
der Pforte, und wünſche ein Schutz und Teußbündniß 120 Ser 
Die Cholera war in Konſtantinopel im Abnehmen e 
Paris, den 15. Auguſt, Morgens. d f 
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drt worden, welches für Spanien eine einzige K 
men beruft; die Frage über die Dynaſtie 
elben nicht diskutirt werden können. 
Nachmittags. Des Napoleonsfeſtes wegen keine Bor f 
rſe. 
Vorſtelung auf dem Marsfelde ijt gut abgelaufen. Die 80 
werden von dem ſchonſten Wetter begünftigt. 


ammer zufam- 
wird von der— 


ſich Gegenden befinden, 


Freitag den 18. Auguſt. 


Kopenhagen, den 16. Auguſt. Hier eingegangene 
Nachrichten aus Bom arſund vom 15. d. melden, daß die 
Franzoſiſchen Landungstruppen den ſtarkſten Thurm der 
Feſtung nach einigen Stunden Widerſtand genommen hät- 
ten und daß die Sturmleitern zu einem heute angeordne- 
ten Angriff bereit ftänden. 

Turin, den 13. Auguſt. Die Cholera, in Genua fortwährend in 
ſtarker Abnahme, breitet ſich in den Seeprovinzen aus. In Turin, Li⸗ 
vorne, Florenz und in Rom tritt fie ſehr gelinde, in Neapel zunehmend 
auf; die außerordentliche Auswanderung wahrt zu Neapel fort. Aus 


neglia wird vom 7. d. gemeldet: Ein gewaltſamer Befreiungsverfuch- 


der Gefangenen im Strafhauſe iſt vereitelt worden. Ein Wächter wurde 
getödtet, ein anderer und ein Sträfling verwundet. 
Deutſchland. 

C Berlin, den 15. Auguſt. Se, Königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen iſt, wie ich aus guter Quelle weiß, geſtern im beſten Wohlſein 
in Baden-Baden bei feiner erlauchten Gemahlin und der Prinzeſſin-Tochter 
Louiſe eingetroffen. Zwar war Se. K. H. in Koblenz beim Ausſteigen aus 
dem Wagen mit dem Fuße vom Tritt ausgeglitten und hatte ſich dabei 
den Oberſchenkel etwas geſchrammt. Die Verletzung war aber fo unbe⸗ 
deutend, daß Se. K. H. nach einigen kühlenden Umſchlägen gar keine 
Schmerzen mehr fühlte. Bis gegen Ende d. Mts. will Se. K. H. der 
Prinz von Preußen bei ſeiner Familie in dem Kurorte verweilen, als— 
dann aber nach Berlin zurückkehren. Der Leibarzt Sr. K. Hoheit, der 
Regimentsarzt Dr. Lauer, welcher ebenfalls in Oſtende war, ift ſchon 
geſtern aus Koblenz hier angekommen. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm und der Prinz Friedrich Karl ver— 
laſſen morgen früh, in Begleitung des Generals v. Reyher und der 
übrigen Generalſtabs - Offiziere, Mittenwalde und begeben ſich zunächft 
nach Baruth, wo die ſtrategiſchen Uebungen fortgeſetzt werden ſollen. 
Wie ich erfahre, beſtehen dieſelben darin, daß ein beſtimmter Feldzugs⸗ 
plan zu Grunde gelegt, alle Hinderniſſe und Vortheile des Terrains in 
genaue Erwägung gezogen, die Poſitionen und Evolutionen der ſich ge- 
genüberſtehenden Streitkräfte beliebig gedacht und danach Berechnungen 
angeſtellt werden ꝛc. Dieſe ſtrategiſche Uebungsreiſe iſt zur Belehrung der 
beiden Prinzen unternommen worden. 

Graf v. Alvensleben wird heute von ſeiner außerordentlichen 
Miſſton aus Wien hier zurückerwartet, um bei den Berathungen zugegen 
zu ſein, welche im Schooße der Staatsregierung über den in der Orien⸗ 
taliſchen Frage neu eingetretenen Wendepunkt ſtattfinden. Auch der Ge⸗ 
neral-Konſul v. Meuſebach wird in dieſen Tagen aus dem Seebade 
Oſtende hier eintreffen. Es heißt, daß derſelbe binnen Kurzem nach Bu- 
kareſt zurückgehen werde. Auch der Konſul König und der Kanzler Ebert, 
der ſich ſchon ſeit einiger Zeit in Königsſtein befindet, denken an die Rück⸗ 


kehr nach Jaſſy, haben indeß noch keine dahin zielende Beſtimmungen 
erhalten. 


L Den Anftalten, welche in der letzten Zeit getroffen worden find, 
ſagt die miniſterielle P. C., um die Preußiſchen Oſtſeeplätze in 
beſſeren Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, wird von verſchiedenen Seiten 
eine Bedeutung beigelegt, die den in der Wirklichkeit obwaltenden Ver⸗ 
haͤltniſſen in keiner Weiſe entſprechen dürfte. Offenbar iſt dieſe Maßregel 
nichts Anderes, als eine natürliche Folge des Kriegszuſtandes, in welchen 
die beinahe in der unmittelbaren Nähe jener Plätze 
gelegen ſind, und die Vorkehrungen, die jetzt nöthig erachtet werden, dürfen 
um ſo weniger befremden, als andere Staaten, namentlich Dänemark 
und Schweden, deren Küſten ſich in ähnlicher Lage befinden, ähnliche 
Maßregeln bereits früher in ungleich ausgedehnterem Umfange ergriffen 
haben, ohne daß von irgend einer Seite in denſelben eine Demonſtration 
irgend einer Art oder nach irgend einer Richtung geſucht worden wäre. 

— Nach der P. C. ſollte der neue am hieſigen Hofe ernannte Tür- 
kiſche Geſandte Kiemal Effendi, den getroffenen Beſtimmungen ge- 
mäß, Konſtantinopel verlaſſen und über Trieſt nach Berlin reiſen. Er 
wird begleitet von dem Gſandtſchaftsrath Johann Ariſtarchi, dem Le- 
gations⸗Sekretair Pertew Effendi, dem Geſandtſchafts-Attaché Kara 
Theodori (Sohn des Leibarztes der verſtorbenen Mutter des Sultans), 
dem Dragoman Posno und einem Privat-Sekretair. 


Berlin, den 15. Auguft. Ueber die Ernennung des Polizei-Prä⸗ 
ſidenten v. Hinkeldey zum General -Polizei-Direktor enthalten die „Voſſ.“ 
und „Spen. Ztg.“ folgenden Artikel: 

Schon ſeit längerer Zeit hat man die Erfahrung gemacht, daß der 
Polizei-Verwaltung der Monarchie diejenige Centraliſirung mangelt, welche 
man bei allen anderen Zweigen der Staats⸗Verwaltung, namentlich bei 
denjenigen, welche erefutiver Natur find, zu finden gewohnt iſt. Wäh— 
rend z. B. die Poſtperwaltung, unbeſchadet der Stellung des Handels- 
Miniſterii als höchſte Verwaltungs-Inſtanz für das Poſtweſen, unter 
einem General-Poſtmeiſter, die Steuer⸗Verwaltung, unbeſchadet der Wirk- 
ſamkeit des Finanzminiſters, unter einem General-Steuer-Direktor, die 
Bau-Verwaltung unter einem General-Bau-Direktor ſtehen, fehlt es in 
unſerem Staats-Organismus an einem General-Polizei-Direktor, welcher, 
abgejehen von der dem Herrn Miniſter des Innern zuſtehenden Oberauf- 
ſicht über das Polizeiweſen den geſammten Gejchäftsgang der Polizeibe⸗ 
hörden ſpeziell zu überwachen und namentlich die exekutive Thätigkeit der⸗ 
ſelben zu centraliſtren hat. Eine ſolche Stellung erſcheint um fo mehr als 
ein dringendes Bedürfniß für die Verwaltung des Staats, als zunächſt 
die in neuerer Zeit durch das Eiſenbahn-, Telegraphen- und Dampfſchiffs⸗ 
weſen zu einer früher kaum geahnten Höhe emporgeſchwungenen Ver— 
kehrs⸗Verhaltniſſe jetzt ganz andere Anſprüche an unſere Polizeibehörden 
hervorgerufen haben als bisher, und als ferner jetzt auch durch die neuere 
Kriminal- und Preßgeſetzgebung die Stellung der Polizei-Behörden viel 
ſchwieriger geworden, als vorher. Man kann es ſich daher auch kaum 
verhehlen, daß die Polizei-Verwaltung eigentlich die ſchwächſte Seite un— 
ſerer ſonſt jo vortrefflich geordneten Adminiſtration iſt. Namentlich find 
die polizeilichen Kräfte in den kleineren Städten und auf dem platten 
Lande höchft mangelhaft konſtruirt und unter dem Eindruck der verfchie- 
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Zelle) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


denen Provinzial- und Lokal⸗Verwaltungen im höchften Grade zerſplittert. 
Um dieſen Mängeln abzuhelfen und eine den Anſprüchen und dem Geiſt 
der heutigen Zeit genügende Ausbildung der Polizei-Verwaltung anzu⸗ 
bahnen, haben des Königs Majeſtät beſchloſſen, die Stellung eines Ge⸗ 
neral⸗Polizei⸗Direktors zu bilden, welcher unbeſchadet der dem Miniſter 
des Innern obliegenden Befugniß in allen Angelegenheiten der Polizei⸗ 
Verwaltung die hoͤchſte Adminiſtrativ-Inſtanz zu bilden, theils im Mini⸗ 
ſterium des Innern, theils unter demſelben die Spezial-Aufficht über das 
geſammte Polizeiweſen und wahrſcheinlich auch über das Gefängnißwe⸗ 
ſen zu führen hat. Dieſe wichtige Stellung wird in gewiſſer Beziehung 
mit der Leitung der Berliner Polizei⸗Verwaltung verbunden ſein, da der 
Polizei ⸗-Präſident von Berlin von jeher vermöge der ihm in der Haupt⸗ 
ſtadt des Landes zu Gebote ſtehenden vorzüglichen Organe und Mittel 
und des ihm von allen Seiten zufließenden amtlichen Materials ganz von 
ſelbſt einen überwiegenden Einfluß auch auf die Polizei «Verwaltungen 
der Provinzen gehabt hat, ohne daß dieſer Einfluß bisher amtlich gere · 
gelt war. Auch in anderen Zweigen der Verwaltung findet ſich eine ſolche 
generelle Wirkſamkeit der Lokalbehörden der Reſidenz. Der Generalpoft« 
meifter und General⸗Steuer⸗Direktor ſtehen z. B. in unmittelbarer Bezie · 
hung zu der Berliner Lokalpoſt und Steuer-⸗Verwaltung. Auch der Kom- 
mandeur der in Berlin ſtationirten Gensdarmerie Brigade iſt zugleich 
Chef der geſammten Gensdarmerie des Landes. Der Polizei « Präfident 
v. Hinkeldey wird daher wohl der oberen Leitung des hieſigen Polizei⸗ 
weſens, aus welcher derſelbe ſchon wegen der von ihm begonnenen groß 
artigen Schöpfungen vorläufig gar nicht ſo ſchnell ausſcheiden kann, noch 
erhalten bleiben. Derſelbe wird ſich aber der Bearbeitung der hiefigen 
Lokal⸗Polizeigeſchäfte wohl nicht mehr ſo ſpeziell unterziehen können als 
bisher und wird daher hier wohl ſeine Vertretung in einer angemeſſenen 
Weiſe, unbeſchadet des geſetzlichen Inſtanzen-Zuges, bewirkt werden. 

— Der „St.-A.“ enthält eine Girkular-Berfügung vom 15. Juli 
1854 — betreffend die Taraſätze für unbearbeitete Tabaksblätter und 
Stengel. 

ex Bei der letzten General-Konferenz in Zollvereins-Angelegenheiten 
hat man ſich dahin verftändigt, daß auch Kinderzeug und Hochzeitge⸗ 
ſchenke zu den Ausſtattungs - Gegenftänden von Ausländern, welche ſich 
aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung im Lande niederlaſſen, gerechnet 
und demgemäß zollfrei eingelaſſen werden können. 

— Der Abgeordnete zur zweiten Kammer, Herr Jakob in Halle, 
der wegen Verbreitung des Harkortſchen Wahlkatechismus auch in zwei⸗ 
ter Inſtanz vom Appellationsgericht zu Naumburg verurtheilt iſt, hat 
gegen dieſe Entſcheidung die Nichtigkeitsbeſchwerde ergriffen. 

— General v. Wrangel trifft in den letzten Tagen dieſes Mo⸗ 

nats wieder hier ein. Der Geſundheitszuſtand des allgemein verehrten 
Generals hat ſich durch die Badekur weſentlich gebeffert. 
n der Nähe von Wittenberge hat die Elbe kürzlich eine 
Unzahl todter Aale, Barſche u. ſ. w. ausgeworfen. Die Ufer waren 
auf langen Strecken davon förmlich bedeckt und die Behörde mußte Leute 
dingen, welche dieſe ſchnell in Verweſung übergegangenen und einen peſti⸗ 
lenzialiſchen Geruch verbreitenden Fiſchmaſſen vergruben. 

var. Zur Beruhigung der Eiſenbahn⸗Reiſenden zwiſchen Berlin und 
Hamburg, ſo wie der Beſitzer von Gebäuden und Waldflächen in der 
Nähe des entſprechenden Schienenweges, die Mittheilung: daß die Ber⸗ 
lin⸗Hamburger Bahn ⸗ Verwaltung fic endlich veranlaßt gefunden hat, 
die Verwendung der ſtinkenden und feuergefährlichen Braunkohle zum 
Heitzen der Maſchinen einzuſtellen. 

— Mit Bezug auf die frühere Mittheilung in dieſen Blättern, be⸗ 
treffend die für Berlin in der Entſtehung begriffene Waſſerleitung iſt 
mehrfach das Bedenken geltend gemacht worden, ob das Unternehmen 
nicht durch die Beſchaffenheit des Spreewaſſers leiden werde. Berlin 
beſitzt nämlich eine Menge von Brunnen, welche ein ganz vorzügliches 
Trinkwaſſer liefern und die Einwohner Berlins ſind daher in Betreff die⸗ 
ſes wichtigen Artikels ſehr verwöhnt. Man fürchtet, daß die Waſſerlei⸗ 
tung, namentlich im Sommer, ein zu weiches und warmes Waſſer liefern 
wird. Dieſe Befürchtungen ſind aber nur zu einem kleinen Theil be⸗ 
gründet. Durch die zu errichtenden Filtrir⸗Baſſins wird das Waſſer der 
Spree bedeutend geklärt werden, zugleich wird daſſelbe nach bekannten 
phyſikaliſchen Grundſätzen durch die Bewegung in den Röhren abgekühlt 
werden. Das zu liefernde Waſſer wird alſo jedenfalls zum Trinken 
völlig geeignet ſein, wenn daſſelbe auch in dieſer Beziehung dem friſchen 
Brunnenwaſſer nicht immer wird gleichgeſtellt werden können. Haupt⸗ 
ſächlich iſt das Unternehmen auf den wirthſchaftlichen Gebrauch berechnet. 
Das Trinkwaſſer in den Brunnen Berlins iſt übrigens in den lezten 
Jahren erheblich verſchlechtert worden, da dieſe, trotz aller Vorkehrungen, 
doch fortwährend Gas ausſtrömen laſſen, welches die obere Erdſchicht 
Berlins zuletzt förmlich infizirt. Die Brunnen nehmen hiervon unter 
Umſtänden allmählig einen Gasgeſchmack an. Das in der Waſſerleitung 
fließende Waſſer kann hierunter niemals leiden. (B. G..) 

— Die Künſte der Chineſen bei Kroll fanden, wie bei der erſten 
Vorſtellung, den größten Beifall. Das Bal- und Meſſerſpiel von Chong- 
Moon wird mit einer unglaublichen Gewandtheit ausgeführt. Der 
kleine Ar-Hée, der den Chineſiſchen Bajazzo au, repräſentiren ſcheint, hat 
einen fo harten Schädel, daß „Beſchädigung“ ganz ee ſcheint. 
Er bedient ſich deſſelben nach Belieben als Fußſchemel un Sprungbrett, 
und die Situationen und Windungen, die er feinem elaftifchen Korpet 
zu geben weiß, ſind ſo verwickelt und ſchwierig, wie nur irgend die der 
Diplomatie in der Türkiſchen Frage. — Mit fabelhafter Gewandtheit 
wird auch das Schwenken der mit Waſſer gefüllten Schaale an langer 
Schnur ausgeführt, wie das Bänderſpiel von Wan- Sing und das 

iren. ** 
en ttin, den 15. Auguft. Heute iſt eine Kompagnie des Fuſilier⸗ 
Bataillons vom 9. Infanterie-Regiment mit der Eiſenbahn von Star- 
gard hier angekommen und per Dampfſchiff nach Swinemünde zur 
Verſtärkung der dortigen Beſatzung befördert, 

— Man berichtet aus Kolberg: Die Beſeſtigungen, die jetzt im 
Werke ſind, übertreffen die zur Zeit der Däniſchen Blokade in bedeuten⸗ 
dem Maße. Die Verpalliſadirung wird eine doppelte; die Pulvermaga - 


— 


irrten 


zine welche nach der Seeſeite belegen, werden geräumt und dann raſirt; | Mutt gottesbild, von dem geſagt wird, „die himmliſche Königin em⸗ 
daß die Beſatzung auf Kriegsſtärke gebracht wird, und von der Artillerie ufig diese Wund ihrem Bilde gnädig für uns, wie ihr Sohn für 
Detachements nach anderen Küflenp „ wie Rügenwalde, Stolp- die ganze Welt.“ — Die erwähnte Depef Kapitän Ommane 

münde vc. beordert werden, iſt ebenfalls bekannt. uf deren Couvert in Ruſſiſcher Sprache 5 aenheiteı 


e Im Hafen von Memel kam am 18. Auguſt wieder das Eng ⸗ te 
mofſchiff „Eagle“ von Hull mit einer Waarenladung an. Die | 
Engliſche Kriegs⸗Korvette „Konflikt“ ſtand im Begriff, in See zu gehen. 


liſche Da 


Die von dem Engliſchen Transport-Dampfſchiff „Holyrood“ nach Memel 
gebrachten 51 Engliſchen Seeleute waren zwar auf die Priſenſchiffe ver⸗ 
theilt worden; es hatte indeß bis zum 13. noch keins derſelben den Ha- 
fen delle In der vorigen Woche wurden wieder 20 Ruſſiſche See⸗ 
leute von Schiffen, welche zu Hamburg, Lübeck und Kopenhagen liegen, 
a en Konſul in Memel über die Grenze befördert. P. C. 
„Koblenz, den 12. Aug. Die Stadt Ehrenbreitſtein, welche 
is jetzt nach der Bergſeite hin gänzlich ohne Einſchluß geweſen war, 
id nunmehr auch auf dieſer Seite mit einer Feſtungsmauer umgeben, 
und iſt man Seitens der Königl. Fortiftkation bereits eifrig mit dieſer 
Atbeit beſchäftigt. ‚ r 
Dresden, den 14. Auguſt. Wir find in der Lage, nachſtehen⸗ 
den weitern Bericht des Maſors v. Zezſchwitz an den Minifter des Kö⸗ 
Higt. Hauſes, Staatsminiſter a. D. v Zeſchau, mittheilen zu können: 
— en Brennbichel bei Imſt, den 10. Auguſt. 
„Ew. Excellenz theilt der vom heftigſten Schmerze niedergebeugte 
ae gehorſamſt mit, daß heute Nacht 21 Uhr der Statthalter 
von Tyrol, Graf Biſſingen aus Innſpruck hier eingetroffen iſt und bis 
auf Weiteres hier verbleiben wird. Derſelbe iſt über den entſetzlichen 
Unfall auf das Tiefſte ergriffen. Ihm folgten heute früh 5 Uhr der von 
demſelben als ausgezeichnet geſchickter Anatom und Arzt hierher befeh⸗ 
ligte Profeſſor det Anatomie Dr. Dantſcher, der nach Mittheilung des 
Grafen Biſſingen Leichen auf das Vorzüglichſte einbalfamiren ſoll, und 
der Oberpoſtdirektor Brilmeyer, Letzterer, um die nöthigen Erörterun⸗ 
gen wegen des etwaigen Verſchuldens des Poſtillons anzustellen. Die 
Leiche Sr. Majeftät des Königs befindet ſich noch auf dem Bette, auf 
welchem Allerhöchſtderſelbe verſchieden, und iſt mit einem weißen Tuche 
überdeckt. Um daſſelbe find Kerzen und das aus der hieſigen Kapelle 
entnommene Cruciftr, dazwiſchen Vaſen mit Blumen aufgeſtellt. An 
dem Leidensbette vetrichteten Capuciner aus dem Kloſter zu Imſt die 
ndlichen Gebete, an denen die von allen Seiten herbeikommenden Ty⸗ 
roler fortwährend auf das Andächtigſte ſich betheiligen, da dieſelben Se. 
Maf den König auf das Innigſte verehrten und Allerhöchſtdenſelben, wie 
ſie ſagen, ganz als Tyroler anſahen und liebten. An der Stubenthür 
halten zwei Schützen aus Imſt die Ghrenpoſten, was ſich dieſelben durch⸗ 
aus nicht hätten nehmen laſſen, da hier Alles, vornehm oder gering, 
gern einen Beweis der Ehrfurcht für den hohen Vollendeten darbringen 
möchte. Auf Anordnung des Grafen Biſſingen wird täglich, fo lange 
als die Leiche ſich noch hier befindet, in der hieſigen Kapelle eine Trauer⸗ 
Meſſe für Se. Majeſtät abgehalten. Heute find die gerichtlichen Proto- 
wolle über das jo unſelige Ereigniß aufgenommen worden, die ich, ſo wie 


Ibraila ſind beſtimmt, die Flanke der Rückzugslinie zu decken. Alle auf 
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Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 14. Auguſt. Aus Galacz und Ibraila den 6. Au- 
guſt wird berichtet, daß nicht nur das Land, ſondern auch die Donau 
von den Ruſſen geräumt werden wird. Alle Ruſſiſchen Schiffe werden in 
dem Hafen von Ismail in Beſſarabien verſammelt und iſt wegen Ueber⸗ 
winterung derſelben daſelbſt Vorkehrung getroffen. Galacz und Ibraila 
werden bis Ende Auguſt geräumt fein. Die Truppen in Galacz und 


dem Marſche ſtehenden für die Moldau beſtimmt geweſenen Verſtärkun— 
gen gehen jetzt nach Odeſſa, wo ein neues Lager geſchlagen werden ſoll. 

Aus Belgrad den 10. wird gemeldet, daß Fürſt Alexander die 
Ausſchreibung einer Kopfſteuer im Betrage von einem Dukaten, einzahl- |; 
bar zur Halfte jetzt und zur Halfte im Oktober, angeordnet habe. Die 
‚Grerzierübungen werden trotz des großherrlichen Fermans fortgeſetzt. . 

Nach einem heute über Odeſſa hier eingelangten Berichte vom 6. 
Auguſt war der Ruſſiſche Viceadmiral Nachimoff am 4. Auguſt mit einem 
großen Theile der Flotte von Sebaſtopol ausgelaufen, hatte eine Kreu— 
zung in der Umgebung Sebaſtopol's vorgenommen und kehrte ſodann in 


ich dieſelben nach der für den Statthalter erforderlichen Abſchrift erlan⸗ 
gen kann, ſofort an Ew. Excellenz gelangen laſſen werde.“ 

Ihre Maj. die verwittwete Königin iſt geſtern Abend von der 
Prinzeſſin Helene, Herzogin in Baiern, begleitet, von Poſſenhofen hier 
eingetroffen und hat ſich ſofort auf den Königl. Weinberg begeben, wo 
dieſelbe von Ihren Majeftäten dem König und der Königin nebſt den 
übrigen Gliedern der Königl. Familie empfangen wurde. (Dr. J.) 

ig 


Noördlicher Kriegsſchauplatz. 

Stockholm, den 11. Auguſt. „Aftonbladet“ ſchreibt: Was die 
Stellung bei Bomarſund anbetrifft, erfahren wir, daß die ganze Feſtung 
kunmehr— eng eingeſchloſſen iſt, ſowohl von der Land- als von der See⸗ 
Seite. Admiral Napier hat ſelbſt in einem kleinen Boot eine Inſpektions⸗ 
fahrt gemacht und den Plat beſtimmt, an welchem jedes einzelne Schiff 
liegen ſoll; man hoffte, daß die Feſtungs⸗Garnſſon binnen wenigen Ta- 
gen genöthigt fein würde ſich zu ergeben, fo, daß man die Feſtung un⸗ 
beſchädigt erhalten könne, wenn anders der Kommandant derſelben nicht 
die Ordre hat, bei einer ſolchen Eventualität Feſtung und Beſatzung in 
die Luft zu ſprengen; für den Fall die Feſtung mit Sturm genommen 
ſverden muß, beabſichtigt man erſt das delachirte Fort, welches die übri⸗ 
gen beherrſcht, anzugreifen. 

Der Ruſſiſche Kommandant hat ſelbſt alle Holzgebäude in und bei 
"Bortarfund niederbrennen laſſen und außerdem, erbittert über die wohl⸗ 


ir Stimmung, welche die Landbewohner für die Altirten an den 
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ie ag, fegen, ehe er ſo eng wie jetzt eingeſchloſſen wurde, das Land, in 
50 ein nicht unbedeutenden Umkreiſe von Bomarſund, verödet. 
* Weißes Meer. Der Archimandrit Alexander hat einen ausführ- 
lichen Bericht über das Unternehmen der Engländer gegen das Kloſter 
ii. Kae RN am weißen Meere an den dirigirenden Synod erftattet, 
den der „Ruſſiſche Invalide“ zur Ergänzung ſeines früheren Berichts mit⸗ 
theilt. Es geht aus demſelben hervor, daß ziemlich umfaſſende Verthei⸗ 
digungsmaßregeln in dem befeſtigten Kloſter für den Empfang des Fein- 
dees getroffen worden waren. Am 22. Juli früh erſchienen zwei feind- 
iche Schiffe und legten ſich etwa 10 Werſte von dem Kloſter vor Anker: 
der Archimandrit trug darauf ſogleich nach Beendigung des Gebetes zu 
der Mutter Gottes das Kreuz und die wunderthätigen Bilder um die 
Mauern des Kloſters herum und ſprach den Soldaten und allen im Klo⸗ 
ſter befindlichen Perſonen ermunternd zu. Da ſich die feindlichen Schiffe 
wieder entfernten, ſtieg er mit dem das Inpaliden-Kommando befehli⸗ 
genden Fähnrich Nikonowitſch zu Pferde und führte zwei dreipfündige 
Geſchütze mit einigen freiwilligen Soldaten, Wallfahrern und dienenden 
Brüdern nach dem Punkte, wo ſchon eine Batterie feit zwei Tagen auf⸗ 
geſtellt war, die noch verſtärkt wurde. Die beiden Schiffe, Schrauben⸗ 
fregatten von 16 Kanonen, erſchienen bald wieder und legten ſich den 
Kloſter gegenüber vor Anker, wohin der Archimandrit und der Fähndrich 
zurückkehrten. Bei der Batterie blieb ein Feuerwerker, zwei Unteroffiziere, 
zehn Gemeine (Invaliden) und Freiwillige, die aus dem Arſenal des 
Kloſters Gewehre erhalten hatten. Das eine feindliche Schiff, welches 
gerade vor der verſteckten Batterie lag, feuerte darauf eine Kugel nach 
dem Kloſter ab, die jedoch nicht einſchlug, und fing dann ein Vombar⸗ 
> dement an. Aber ſchon bei dem dritten Schuß gab die verſteckte Batterie 
eine Salve, die jo glücklich gezielt war, daß ſich das Schiff zurückziehen 
mußte und Aus beſſerungs⸗Arbeiten vornahm. Die Nacht verfloß ruhig. 
— Am folgenden Tage kam ein Parlamentair mit einem Briefe des Kapitän 
8 5 aneh, der zur Uebergabe aufforderte. Da dieſelbe abgelehnt wurde, 
ſeo ſchrih der Feind zum Bombardement. — Der weitere Theil des Be⸗ 
᷑kichtes befchäftigt ſich hauptſächlich mit den religiſen Feierlichkeiten wäh. 
rend der Kanonade. In allen drei Kirchen des Kloſters wurden Gottes. 
dienſte gehalten, das Kreuz und die wunderthätigen Heiligenbilder mehr— 
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korbe u. dgl. Batterie» Baumateriale in großer Menge eingeſchifft werde. 


den Hafen wieder zurück, ohne ein feindliches Schiff wahrgenommen zu 
haben. Ein Aviſodampfer hat die Nachricht von dieſer Expedition nach 
a gebracht und traf während der Fahrt ebenfalls kein feindliches 
Schiff. 

Aus Varna den 5, ſchreibt man, daß Faſchinen, Erdſäcke, Schanz— 


Bei 200 Privat-, Dampf-, und Segelſchiffe liegen in Varna, Mangalia 
und Kuſtendſche in Bereitſchaft, um die Transportmittel der allirten 
Truppen zu vermehren. Die Schiffe ſind von Mitte Auguſt an auf die 
Dauer von 4 Wochen mit der Beſtimmung für die Tſcherkeſſiſche Küfte 
gemiethet. Zwiſchen Schamyl und der Pforte iſt ein förmliches Schuß- 
und Trutzbundniß abgeſchloſſen und am 4. Auguſt durch den Bevollmäch— 
tigten der Pforte, Mehmet Emir Paſcha und den Neffen des Emir Ne 
min Aga in Varna unterzeichnet worden. Die ſämmtlichen Schiffe der 
alliirten Flotten, welche theils auf Kreuzung, theils auf andern Punkten 
ftationiet waren, haben Weiſung erhalten ſpaͤteſtens, 15. Auguſt in Balt- 
ſchik einzutreffen. (Ll.) 
nt Deſterreich. 

Wien, den 14. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt der Statthalter 
von Oberöſterreich, Herr Eduard Bach, zum Civil-Kommiſſar für die 
Donaufürſtenthümer ernannt worden. Eine glücklichere Wahl hätte nicht 
leicht getroffen werden können. Durch eine hervorragende amtliche Wirk— 
ſamkeit in der Bukowina und in Siebenbürgen hat jener Staatsmann 
ſich die Kenntniſſe von dem Geiſte der Romaniſchen Bevölkerung, von 
ihrer Sprache, von ihren Anforderungen und Bedürfniſſen erworben, die 
ihm bei ſeiner neuen Stellung ſehr zu Statten kommen werden. Bekannt 
nicht allein als ein in der beſten Schule auferzogener Beamter, ſondern 
auch als ein beſoders energiſcher und thatkräftiger Charakter, wird der 
neu deſignirte Givil-Kommifjär die ſchwierige und einflußreiche Stellung, 
welche welche ihm geworden, zum Wohle der ihm anvertrauten Bevolke⸗ 
rungen ſicherlich gut bekleiden. (El.) 


Frankreich. 

Paris, den 14. Auguſt. Der Kaiſer wird bekanntlich morgen 
bei dem hieſigen Feſte fehlen; die Frage wegen ſeiner Hieherreiſe ſcheint 
die lebhafteſten Erörterungen zwiſchen ihm und den Miniſtern, die ſehr 
eifrig darauf drangen, veranlaßt zu haben. Wie man hört, erwiderte 
der Kaiſer auf ihre letzte Vorſtellung: „Die Pariſer ſind wie die Coquet⸗ 
ten; je mehr man ihnen zugeſteht, deſto mehr fordern ſie. Sie bedürfen 
einer Lektion.“ | 

— In den offiziellen Kreiſen bedauert man allgemein, daß der 
Kaiſer dem Rathe ſeiner Miniſter zuwider nicht nach Paris gekommen iſt. 
Auch auf die Börſe machte das Ausbleiben des Kaiſerlichen Hofes einen 
ſchlechten Eindruck. Man erklärte ſich dort dieſes merkwürdige Auftre- 
ten durch ein Unwohlſein ſeiner Kaiferl. Maieftät. Die Iproz. Rente 
und alle übrigen Werthpapiere fielen, und das Vertrauen, das unfere | 
Spekulanten während der letzten Tage beſeelte, war ganz verſchwunden. 
— Die Nachrichten aus Spanien lauten jeden Tag ernſter. In Madrid 
und in den Provinzen ſoll eine wahre Anarchie herrſchen. Briefe von 
dort an hieſige Banquiers halten den Sturz des Thrones der Königin 
Iſabella für wahrſcheinlich. Eine große Anzahl Spaniſcher Staatspa- 
piere ſind von Madrider Spekulanten auf hieſigem Platze verkauft wor 
den und werden dieſer Tage abgeliefert werden. Dieſelben wollen einen 
Theil ihres Vermögens in Sicherheit bringen, da ſie an den Ausbruch 
eines neuen Bürgerkrieges glauben. Bei den vielen Partheien, die ſich 
in Spanien die Gewalt ſtreitig machen, kann man auch kaum annehmen, 
daß die Kriſis ohne Blutvergießen enden wird. — Die „Kölniſche Zig.“ 
wurde heute wieder nicht ausgegeben. Zum wenigſten war fie um vier 
Uhr noch nicht erſchienen. | 

— Die „Aſſemblee Nationale” ftellt in Abrede, daß der Herzog von 
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»A herumgetragen. Es wurde Niemand getödtet oder verwundet und 
der dem Kloſter zugefügte Schaden war ganz unbedeutend. Nur bei dem 
den Er der gegen das Kloſter fiel, gerade als die Glocke das 

Zeichen; ebet gab, ging eine Bombe durch ein altes, werthvolles 


Montpenfier für die Opfer der Madrider Revolution ein Geld-Geſchenk 
geſpendet habe; die Korreſpondenzen aus Spanien aber, welche mir vor · 
liegen, melden dieſe Thatſache auf's beſtimmteſte. Das eben genannte 


dur noch in dem meiſten 


Prorogations-Rede mittheilten, 
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hat ubrigens heute in einem pon St. Albin unterſchrtebenen Arti 
Seite des Grafe e olino überzutreten begonnen. 
Ind „Moniteur? eine Note des „Moniteur de l Armee“ 
uc te vom Able mehrere Generale der Orienta⸗ 
, bemerkt er, daß die Regierung, falls dieſelben 
r beeilt abe würde, den betheiligten Familien 
ung zu machen, wie fie es überhaupt, bei jedem Militär 
thun würde. Er ſetzt hinzu, daß die Seuche ſich vom Piräus, von 
Gallipolis und anderen von unſeren Truppen beſetzten Orten zu verzie⸗ 
hen anfange und der Geſundheits⸗Zuſtand derſelben ſehr befriedigend 
ſei. — Der Kaiſer und die Kaiſerin haben für den 20. oder 23. einem 
Bolle zu Pau beizuwohnen verſprochen. — Die Cholera wüthet hier 
r noch in dem meiſtens von der armeren Volksklaſſe bewohn t 
theile Mouffelard. Am ſtärkſten ſcheint gegenwärtig die Stadt Aix von 
der Seuche heimgeſucht zu fein. Da die Aerzte nicht hinreichen, fo hat 
die mediziniſche Falkutät von Mompellier auf Verlangen des Präfekten 
der Rhone⸗Mündungen vier ihrer Zoͤglinge dorthin ſchicken müſſen. Die 
Zahl der aufs Land geflüchteten Einwohner iſt ſo groß, daß der Erzbi⸗ 
ſchof angegangen worden iſt, für dieſe die Meſſe unter freiem Himmel 
leſen zu laſſen. Dte Truppen-Bewegungen fürs Südlager, das bekannt⸗ 
lich in der Nähe von Aix zuſammengezogen wird, haben nichts deſto 
weniger ihren Anfang genommen. — Herr v. Perſſgny iſt von Biariz 
hier wieder eingetroffen. — Der Bruder Omer Paſchals, Muſtapha 
Bey, gebraucht gegenwärtig die Bäder von Bourbonne. — Die „Aſſem · 
ble Nationale“ erklart die „beleidigende Behauptung“, der Herzog 
v. Montpenſier habe 6000 Realen für die Hinterbliebenen der gefalle⸗ 
nen Madrider Barrikaden⸗Kämpfer hergegeben, für falſch. ü 
Straßburg, den 12. Auguſt. In dem Umlaufſchreiben, welches 
unſer Biſchof Dr. Rap für die feierliche Begehung des Napoleon-Feſtes 
erlaſſen, bemerken wir folgende Stellen: „Das allen Katholiken ſo 
theure Himmelfahrtfeſt der heiligſten Jungfrau führt uns ein anderes Feſt 
herbei, welches allen Franzöſiſchen Herzen theuer fein muß, nämlich das 
Namensfeſt des Kaiſers. Indem Napoleon III. ſeine Perſon und ſein 
Reich unter den Schutz Maria's ftellte, hat er die frommen Gefühle, die 
ihn beſeelen, auf glänzende Weiſe kund gegeben und uns ein Pfand mehr 
von feinem Eifer für unſer Glück dargeboten. Wir werden es uns zur 
Pflicht machen, dieſen chriſtlichen Geſinnungen beizutreten, und an dem 
Tage, welcher zur Feier des unſterblichen Triumphes der Himmelskoni⸗ 
gin beſtimmt tft, wollen wir die reichlichſten, göttlichen Segnungen, fo» 
wohl auf den Kaiſer, der ſo viel gethan für Frankreichs Ruhm und Glück, 
wie auch auf die Kalſerin, welche ſeit der Thronbeſteigung ſich ihter 
Große nur deshalb erinnert, um ihre Wohlthaten zu vervielfachen, und 
auf unſere Land⸗ und See⸗Armee herabrufen, welche in fernen dean 
die Fahne des Vaterlandes mit ſeſter Hand emhorhalten.“ 


Großbritannien und Irland. 0 

London, den 12. Auguſt. Der heutigen Schluß⸗Sitzung des 
Oberhauſes wohnte, wie gewöhnlich, das diplomatiſche Korps bei. Auf 
der Galerie zur Linken des Thrones, d. h. auf den in der Regel für die 
Damen reſervirten Plätzen, hatte ſich diesmal ausnahmsweiſe eine An⸗ 
zahl vornehmer Türken niedergelaſſen. Auch ein Indiſcher Prinz, deffen 
reiches Orientaliſches Coſtume die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog, 
war anweſend. Im Unterhauſe, deſſen Verhandlungen uns, als wir die 
noch nicht vorlagen, kam die Orientaliſche 
Frage nochmals zur Sprache, indem Hume an Lord J. Ruſſell die Frage 
richtete, ob Oeſterreich und Preußen bereit ſeien, in Gemeinſchaft mit 
England wirkliche Bürgſchaften von Rußland zu verlangen, durch welche 
in Zukunft einer Störung des Europaiſchen Friedens auf einen ſo nich⸗ 
tigen Anlaß hin, wie der, welcher den gegenwartigen Krieg herbeige⸗ 
führt habe, vorgebeugt werde. Im anderen Hauſe, bemerkte Hume 
weiter, ſei angezeigt worden, daß Rußland die Abſicht habe, die Donau⸗ 
Fürſtenthümer zu räumen, und daß Oeſterreich nicht abgeneigt ſei, Eng⸗ 
land und Frankreich in ihren Bemühungen, einen raſchen Frieden her⸗ 
beizuführen, zu unterſtützen. Es würde ihm zur Freude gereichen, dieſe 
Angabe durch den Miniſter beſtätigt zu hören. Lord J. Ruſſell bemerkte 
hierauf, man habe die befriedigende Kunde erhalten, daß Oeſterreich 
ſich nicht an einer Rückkehr zum Status quo genügen laſſen werde und 
im Allgemeinen die ihm von den verbündeten Mächten mitgetheilte Ga⸗ 
rantieen-Forderung gutheiße. (K. 3) 
a Spanien. 


Die Madrider Zeitung vom S. Auguſt enthält ein Dekret, welches 
den Advokaten Gomez von Logrono, der Eſpartero als Privat-Sekretait 
nach Madrid begleitete, zum General- Sekretair des Ministeriums des 
Innern ernennt. — Der Portugieſiſche Geſandte ſoll, nach der Iberia, 
von ſeiner Regierung beauftragt ſein, der Madrider Regierung einen Zoll⸗ 


Blatt 


a 
en 


verein zwiſchen beiden Regierungen vorzuſchlagen; auch von literariſchen 


und poſtaliſchen Verträgen war die Rede. — Die „Eſpana“ meldet, daß 
Alonzo angelangt und das Kabinet alſo vollſtändig war. Sie hofft, daß 
daſſelbe jetzt raſch diejenigen kräftigen Maßregeln ergreifen werde, welche 
zur Beruhigung der öffentlichen Meinung und zur Verhütung von. Ex- 
ceſſen nöthig ſeien, wie ſie zu Lerida, Tortoſa, Granada ꝛc. verübt wur« 
den, wo die rechtlichen Leute zu gegenſeitigem Schutze zuſammentreten 
mußten. Auch die Landſtraßen bieten, wie die „Eſpana“ beklagt, im 
Ganzen wenig Sicherheit dar. Nach dem letzten Wochen-Berichte der Bank 
von San Fernando betrug die Kaſſen-Baarſchaft 75 Millionen Realen. 

Den Madrider Blättern vom 9. Auguft entnehmen wir Folgen 
des: Der Miniſter des Innern hat ein Rundschreiben an die Civil-Gou⸗ 
neure der Provinzen erlaſſen, wonach die Givilgarde (Gensdarmerie) 


nach ihrer Herſtellung auf ihre alten Poſten vertheilt und namentlich zur 
Sicherung der Heerſtraßen und des Privat-Eigenthums verwendet werden 


ſoll. Die „Eſpana“ glaubt, daß die Wahlen zu den konſtituirenden Gor« 
tes weder nach dem Geſetze von 1837 noch nach dem von 1846, weil 
beide auf die jetzigen Umſtände nicht anwendbar find, stattfinden werden, 
ſondern daß die Regierung ein Dekret erlaſſen wird, wodurch namentlich 
die Zahl der Wähler durch Herabſetzung des Cenſus vermehrt werden 
ſoll. Der Senat bleibt ſuspendirt, und die konſtitutrenden Cortes werden 
über ſeine Beibehaltung entſcheiden. Die Königin Chriſtine ſoll dem 
„Tribuno“ zufolge bis zum Zuſammentreten der konſtituirenden Cortes 
ſich nach Segovia oder Toledo begeben. Die Generale Dulce und Echague 
ſind in Madrid eingetroffen, ihre Truppen ſollten ihnen in zwei bis drei 
Tagen folgen. Einer Kommiſſion der Junta hat der Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten die Zuſicherung erthellt, daß nicht für Viktor 
Hugo, ſondern überhaupt für jeden fremden Verbannten, deſſen Ver⸗ 
halten den Regierungen der verbündeten und befreundeten Nationen keine 
gerechten Beſorgniſſe einflöße, Spanien oſſen ſtehe. Die „Eſpana“ ver- 
jichert, daß der Herzog von Sotomayor die von Eſparſero ihm angetragene 
Stelle als Majordomus der Königin angenommen habe. Für die ſieben 


anderen hohen Hofchargen nennt fie lauter Mitglieder der Fonjtitutionelfen 


Oppoſition des Senats. Als Camarera und Palaſt-Damen bezeichnet 
Me die fue Marquiſe von Santa Cruz, die verwitwete Herzogin von 
Alba, die Marquiſe von Valle Hermoſo und die Gräfin von Cortes. Die 


Madrider Preſſe beſteht jetzt nach dem Untergange des Heraldo“, des 
Bol del 30 1 es „Mines noch aus 19 Journalen, 


wovon jedoch zwei, „Liberal“ und „Eco de la Revolucion“, die erſt in fär 
einigen ui erſchienen und entſchieden revolutionär find, nächſtens“ 
a/ 


eingehen werden. Die bedeutenderen Madrider Blätter ſind: E 
Novedades, Nacion, Epoca, Clamor Publico, Diario Eſpanol, Tuibuno 
ket halten. Das nach Valencia abgeſchickte Regiment Reina Goberna⸗ 
dora hat den Namen „Regiment von Cordova“ erhalten. Der Brude 
en. Zu Sevilla hat der Miniſter des Innern 4000 Flinten 
delder Nationalgarde begehren laſſen; auch Burgos, 
! dv 
J . ö r das Salzmongpol un 
880 Fe der „Nacion“ will der Ian ai ichen der schwebenden 
Schuld ſoll er ſich ſehr eifrig beſchäfligen. ; don! 
8 . chäfti erpignan vom 12. 
Dem Pariſer „Moniteur“ ſchreibt zen einquartirte Ba- 
T Abends neuen. Handlungen der In⸗ 
Tarragona hat ſich am de Streitkräfte wurden unverzüglich 
eſchickt. Bim andern Tage wurde das Bataillon 
ſofort erſchoſſen ene e Die we. werden außerhalb 
d ie Offiziere nach Madrid geſchickt werden. Zwei 
W l e 8 3 105 rung die Einſtellung der Arbeit in den Fa⸗ 
d N nde überliefert. Von der Militär- Kommiſſion zum Tode 
— . ſie vom General de la Concha, welcher den Bitten 
aber die meiften Magazine (Läden) find geſchloſſen und die Straßen ver- 
laſſen.“ — Ein alteres Schreiben aus Barcelona vom 7. im „Jour- 
Anhänger von Eſpartero, von Narvaez und in Carliſten. Das Anſehen 
der Generale iſt unſicher. Am 4. brach auf dem Verfaſſungsplatze un⸗ 
fanterie-Bataillon betheiligte ſich an der Unordnung. Mit perſönlicher 
Concha ganz allein unter die Meuterer und es gelan 
9 


und Iberſa. 
O Donnell's ist zum Civil⸗Gouverneur der Provinz er Dr 
ol · 
andere Städte ſollen zu gleichen Zwecken Waffen nach Madrid verb 
2 
-Gebühren abſchaffen. Auch mit © 
August: „D ia (Vorſtagt von 
talllon 852 as zu Sarria (Vorfi 
der meuteriſchen Soldaten wurden 
bis auf eine Kompagnie, entwaff 
Briten hatten bewirken wollen, wurden verhaftet und durch ihre Kamera⸗ 
und b. ihrer Mütter nachgab, begnadigt. Barcelona iſt ruhig, 
nal de Rouen“ berichtet: „Die Beſatzung iſt in 3 Parteien getheilt: in 
ter der Abtheilung der Gebirgs⸗Arlillerie ein Aufruhr aus, und ein In⸗ 
Gefahr ſtürtzte ſich 


ihm, fie für den Augenblick zur Pflicht zurück zu bringen. Am 5. em- 

— die Beſatzung des Forts Montjuich. Concha eilte bloß mit 2 

Adjutanten herbei und brachte abermals die Soldaten zum Gehorſam. 
Am 6. entftand eine Meuterei unter einem Theile des 2. Jäger⸗Batail⸗ 
lons zu Fuß (Tarragona); drei Offiziere und einige Soldaten wurden 

„getöbtet. Concha warf ſich mitten unter die Kämpfer und ſtellte die 
Ordnung her; inzwiſchen aber emporte ſich die Beſatzung der Citadelle 
und verſchloß deren Thore. Man mußte ſie mit Gewalt bezwingen, und 
dies gelang dem General⸗Kapitän erſt nach einem Kampfe, der unter 

fehr lebhaftem Gewehrfeuer von Mitternacht bis 3 Uhr Morgens dauerte. 
Das zum Kampfe gegen die Truppen der Citadelle befehligte 10. Zäger- 
Regiment konnte nicht in die Stadt einrücken und mußte nach dem Dorfe 
Sans umkehren. 


ortugal. 
Liſſabon, den 8. 5 Die Spaniſchen Vorgänge finden hier 
wenig Wiederhall. Die Flüchtlinge, welche unfere Grenze überſchritten 
haben, ſcheinen weder zahlreich, noch von größerer Bedeutung zu ſein. 
Bis jetzt hat ſich die Portugieſiſche Regierung nicht veranlaßt gefühlt, 
von ihnen Notiz zu nehmen. (Koln. Ztg.) 
5 i l Aegypten. 

Ein Correſpondent des „Oſſervatore Trieſtino“ giebt einige bisher 
noch nicht bekannte Einzelnheiten über die Vergiftung des verſtorbenen 
Vicekonigs von Aegypten: „Der Vicekönig Abbas Paſcha hatte zu 
trinken verlangt .. . Seine beiden Leib⸗Mameluken reichten ihm einen 
Krug Waſſer, das mit Diamantenſtaub vergiftet worden war. Da fi 
jedoch fürchteten, daß das Gift ſeine Wirkung verfehlen werde, ſo warfen 
ſie ihm einen Strick um den Hals und erwürgten ihn, ehe er einen Laut 
hervorzubringen vermochte. Darauf verließen ſie gleichgültig den Palaſt, 
und gelangten nach einem fünfſtündigen ſcharfen Ritte auf dem Haupt⸗ 

platze von Kairo an. Ganz ausgehungert und durſtig ſtiegen fie hier 
von ihren erſchöͤpften Pferden ab, gingen in den Laden eines Paſteten⸗ 
bäckers Namens Teſta und verlangten von demſelben etwas zu eſſen und 
du winken. Teſta bereitete ihnen ein Frühſtück (es war 8 Uhr Morgens), 
8 dend welcher Zeit fie offenherzig geſtanden, daß ſie ein Verbrechen 
egangen und daher eine Zufluchtsſtätte von ihm verlangten. Sie boten 
ihm für feine Mühe einen Ring im Werthe von 20,000 Thalern und eine 
Borſe mit 200 Stück Guineen, indem ſie zugleich bemerkten, daß ihnen 
an vornehmer Herr vor fünf Tagen 200 Beutel (5000 Thaler) gegeben 
habe. Teſta weigerte ſich, ſie aufzunehmen, und ließ ſie weiter gehen, 
| 1 pa fie in zwei anderen Wirth häuſern daſſelbe Manöver mit demſel⸗ 
abe ee wiederholten. Nachdem ſie ſahen, daß ſie nirgends Auf⸗ 
bisher fanden, kauften fie zwei Karren und fuhren fort, ohne daß man 
en Aufenthalt weiß oder wiſſen will. — Die Aerzte haben übri⸗ 

ac, daß Abbas Paſcha in Folge eines Schlag ⸗Anfalles geſtor⸗ 


en fein 


g 188. der Voſſi⸗ 
ſchen Zeitu „deſſen Kenntniß Den 10 


Paſſe nach nöthig ſein dürfte, da hi 

5 * ’ let» 
nad) die und dtn der Viſirungen durch in Berlin wohnhafte ee 
Perſonen und dortige Handlungshäufer nicht mehr ftattfinden zu dürfen 


N Rußland oder Königreich 
a N Paſſe und nöthigen Doku- 
Provinz nach Berlin per Poſt ſenden, wer- 


8 Päſſe an die Kaiſerli 
Geſandtſchaft adreſſirt werden müſſen. Unter jeder et — 


Paſſe werden ni ; r 
e de ke da Dhhrungen werden gratis ertheilt.“ 
Warthe war Mittags 4 Bub 6 Zoll. heutige Waſſerſtand der 

1 Rogaſen, den 13. Auguſt. In d 11 

wie ich früher berichtet, in einem auf de — 
in Ninino befindlichen Stalle eo junger 
bei lebendigem Leibe abgefan waren, und der ülflos f 
Ham Schmerzen mit dem Tode rang. Der Vatan, h 
> nn eines Gensdarmen gewahrt wurde, kam zu ſpät, der Brand 
Du 4 weit vorgeſchritten, und der Unglückliche gab unter ſchreckli chen 
1 — len ſeinen Geiſt auf. Der Verſtorbene hatte bei dem Schulzen Polcyn 
De — gestanden, und war augenſcheinlich durch Mangel jeglicher Für⸗ 
5 Beute des Todes geworden. In Folge deſſen wurde gegen den 
Ain Wera e Klage wegen fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen erhoben, 

gehen, das nach dem neuen Strafgeſetzbuche mit zwei Monat bis 


den hierdurch benachrichtigt, 


; Winter wurde, 
= Gehöfte des Schulzen Polcyn 
Menſch gefunden, dem die Füße 


wor ⸗ 


Santander und 


* 


Am 12. Auguſt wird die liberale Preſſe ein großes Ban ⸗ Alder lebt thells an 


ware für dergleichen Vorſtellungen, theils wird das ſogenannte Tivoli: 
Theater im Freien von der u wit Furcht vor Erkältung nicht 


ichtshof erkannte in der 


zwei 58 Gefängniß geahndet wi 


ran weniger ihre Leiſtungen, als die Jahreszeit Schuld ſein mag. Es 
einem paſſenden Lokale, das groß und kühl genug 


beſucht. So haben denn oft die Jünger der dramatiſchen Kunſt vor leeren 
Bänken ſpielen müſſen, und ae en mehr von den Brettern nach 


Hauſe, als das Bewußtſein, zehn bis zwölf Zuſchauern eine durch Lachen 


gewürzte Unterhaltung gewährt zu haben. 

N ee iſt jetzt vollendet, und ſeit dem letzten Donner⸗ 
ſtage dem erkehr übergeben worden. Hiermit wäre der Straßenbau an 
Bromberger Bahn, bis auf einige Pflaſterungen in unſerer 
Stadt, bis zur Grenze des diesſeitigen Regierungsbezirks fertig. Leider 
ſind wir in der Hoffnung, die ganze Chauſſee in dieſem Jahre beendigt 
zu ſehen, betrogen, da, wie ich höre, keine Ausſicht vorhanden iſt zum 
völligen Ausbau der Strecke von Wongrvwitz bis zu unſerer Kreisgrenze. 
Der Bau der Obornik Rogaſener Ghauſſee ſchreitet regelmäßig vor, und 
wird dieſelbe wahrſcheinlich im laufenden Jahre in der Länge von einer 
Meile hergeſtellt ſein. Es fteht jetzt definitiv feſt, daß fie über Ruda hier- 
her geführt werden wird. i 

Trotz der guten Ernte, von der man überall bei uns ſpricht, wollen 
die hohen Preiſe der Lebensmittel noch nicht weichen. Der Preis des 
Fleiſches behauptet ſich auf ſeiner Hohe. Die Kartoffeln galten auf dem 


vorgeſtrigen Wochenmarkte 15 bis 20 Sgr. der Scheffel, die Butter 15 


Sgr. das Quart. Mögen die hohen Preiſe bleiben, wenn nur mit ihnen 
der Erwerb ſich fteigert; wird aber dieſer nicht beſſer, und bringt das 
neue Jahr neue Theuerung, ſo gehen wir großem Elende entgegen. f 

Vor einigen Tagen ertrank hier im Welnafluſſe beim Baden ein 
Knabe, der Sohn eines jüdiſchen Handels mannes. 


z r. Wollſtein, den 16. Auguſt. Geſtern früh 8 Uhr wurde 
die hieſige Blinden-Unterrichts-Anſtalt von dem Ober-Regierungs-Rath 
v. Münch hauſen, dem Regierungs- u. Ober-Präfivial-Rath v. Nor⸗ 
denflycht und dem Landrath des Koſtener Kreiſes v. Ma dai, die 
Abends vorher hierſelbſt angelangt waren, in Begleitung unſeres Kreis— 
Landraths v. Unruhe-Bomſt beſucht. Die Herren verweilten unge- 
fähr 14 Stunden in der Anſtalt und ſprachen ſich über ihre Leiſtungen 
und überhaupt uber ihr ganzes Weſens ſehr günſtig aus. Sie gaben 
dem Vorſtande der Anſtalt das Verſprechen, ſich an geeigneter Stelle 
dafür zu verwenden, daß eine größere materielle Beihülfe der Anſtalt zu- 
fließe, damit dieſelbe in den Stand geſetzt werde, die bereits neu ange- 
meldeten Zöglinge unentgeldlich aufzunehmen, was bei den jetzigen be- 
ſchränkten Mitteln der Anſtalt nicht ermöglicht werden kann. Auch das 
hieſige evangeliſche Marienſtift und das katholiſche Waiſenhaus zum 
2 Samariter“ hatten ſich des Beſuches dieſer Herren zu erfreuen. Der 
Ober Regierungs⸗Rath v. Münchhauſen revidirte auch die hieſige Königl. 
Kreis⸗Steuer⸗Kaſſe. Von hier aus fuhren ſie per Extrapoſt nach Wie⸗ 
lichowo. 

s Natel, den 15. Auguft. Von ſchönem Wetter begünſtigt ſchrei⸗ 
tet unſere Ernte immer weiter vor. Roggen und Weizen iſt größtentheils 
eingebracht und ebenſo füllen Erbſen und Hafer bereits die Scheunen. 
Der Schnitt des Späthafers beginnt nun auch dieſe Woche und wird der 
der Gerſte bald folgen. Die Roggen-Ernte entſpricht ganz den gehegten Er— 
wartungen. Alle Urtheile über den Ertrag ſowohl in Körnern als in 
Stroh lauten Durchweg ſehr befriedigend. Dabei iſt die Qualität des 
Roggens in dieſem Jahre ungleich beſſer, als im vorigen Jahre. Wäh- 
rend das Durchſchnitts⸗-Gewicht des vorjährigen Roggen 83 —84 Pfund 
betrug, was nur in ſehr ſelten Fällen überſchritten wurde, wiegt der dies 
jährige Roggen 88 Pfund ja ſogar 90 Pfund. — Die Befuͤrchtungen, 
die man hier für die Weizen-Ernte hegte, haben ſich im Ganzen nicht be⸗ 
wahrheitet. Das plötzlich eingetretene, anhaltend günſtige Wetter hat 
viele der in Ausſicht geweſenen Schäden beſeiligt. Wenn man indeß mit 
der Quantität zufrieden iſt, ſo iſt man es doch keineswegs in Bezug auf 
die Qualität des Weizens, da ſich viel Brand darunter befindet. — Ob- 
wohl die anhaltende Hitze, die in der letzten Hälfte des vorigen Monats 
ſogar bis zu 34° R. geſtiegen war, nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf 
das Sommergetreide blieb, ſo war das doch nur bei einzelnen Feldern 
von nachhaltigen Folgen; im Ganzen aber wird auch hierin der Ertrag 
der Ernte ein zufriedenſtellendes Reſultat liefern. — Eine überaus reiche 
Ausbeute werden die Kartoffeln bieten. Die Kartoffel⸗Krankheit iſt zwar 
an manchen Stellen zum Vorſchein gekommen, hat ſich aber glücklicher 
Weiſe nicht weiter ausgebreitet. Der bereits ſeit längerer Zeit empfundene 
Mangel an Arbeitskräften hat ſich in dieſem Jahre hier und in der Um- 
gegend ſehr fühlbar gemacht und waren oft Arbeitsleute für kein Geld 
zu haben. Da nun die Ernte der meiſten Produkte diesmal faſt ganz zu⸗ 
ſammenfiel, ſo hat dieſer Uebelſtand manchen Schaden herbeigeführt. — 
Angeſichts der guten Ernte bemühen ſich die Produzenten, von ihren Pro⸗ 
dukten ſo viel als möglich an den Markt zu bringen, um die guten Preiſe 
mitzunehmen. Die Preiſe haben ſich bis jetzt noch immer behauptet, bis 
fie denn heute einen Rückſchlag erfuhren, wie er wohl ſehr ſelten fonft 
noch vorgekommen. Während am letzten Wochenmarkte, am Freitag 60 
Athlr. pro Wiſpel Roggen gezahlt wurde, mußten ſich heute die Produ- 
zenten mit 50 Rthlr. pro Wiſpel begnügen und ſelbſt zu dieſem Preiſe 
fanden ſich nur einzelne Kaufer. Die Roggen⸗Zufuhren find bereits ziem⸗ 
lich bedeutend, ſo daß ſchon in dieſer Woche Abladungen dieſes Produkts 
J. Schiff erfolgen. Auch Kartoffeln werden bereits viel zu Markt ge⸗ 
bracht und ſind die Preiſe jetzt ſchon billiger, als ſie es im vorigen Jahre 
im Herbſte waren. Am heutigen Wochenmarkte hat man den Scheffel 
Kartoffeln ſchon zu 15 Sgr. gekauft. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Gazeta W. X. Pozn. entnehmen wir aus Nr. 191 folgende 
Mittheilung über die letzte Vorſtellung und über die Abreife der Krakauer 
Polniſchen Schauſpielergeſellſchaft nach Tarnow in Galizien: 

Die Krakauer Geſellſchaft verläßt uns heute (am 16. d. M.) Ge⸗ 
ſtern war die letzte Vorſtellung, zu welcher das bekannte Stück: „Die 
Akademiker, oder die Katzenmuſik“ (deutſch: der lange Iſrael, 
das bemooſte Haupt) gewählt war. Das Theater war ſehr gefüllt, 
wie überhaupt in den letzten drei Wochen, namentlich ſeit Aufführung 
des Kaminskiſchen Stückes: „Alte und neue Mode“, unſer Publikum 
mehr Geſchmack an den Polniſchen Vorſtellungen gewonnen und ſeitdem 
das Theater nicht mehr verlaſſen hat. Man ſieht daraus, daß lange Zeit 
und vor Allem die Aufführung beſſerer Stücke dazu nöthig war, um beim 
Publikum eine Vorliebe für das Theater zu erzeugen. Alle Jeremiaden 
waren nicht im Stande dies zu bewirken, und man kann aus dieſer 


Erfahrung für die Zukunft die Lehre entnehmen, daß eine fremde 


legten n Sitzung gegen den! N gten Polchn auf eine Ge⸗ 
Mimi 17 5 — — er d ar Ä merwährenden Verluſt der 
it das enamt zu bekleiden. if 

Seit ein ah en hal ch ie, Schauſpieler⸗ 
Geſellſchaft auf. Sie hat ſich nur eines geringen Erfolges zu erfreuen, 


Künſtler⸗ Geſellſchaft gleich bei den erſten Vorſtellungen ſowohl durch 
die beſten Stücke, als auch durch die beſten Künſtler imponiren und 
beide nicht bis zuletzt aufſparen muß; denn hat ſich einmal ein Urtheil 
im Publikum befeſtigt, ſo iſt es ſpäterhin ſchwer, daſſelbe umzuſtoßen. 
Gegen dieſen Grundſatz hat die Krakauer Geſellſchaft gefehlt und 
ſich dadurch im Anfange manche Verlegenheiten und Rachtheile zugezo⸗ 
gen. Doch ein Pole verliert nie die Hoffnung, und daher hat denn auch 
die Ausdauer des Herrn Direktor Pfeiffer Alles wieder gut gemacht; 
ſie hat der Polniſchen Bühne endlich ein zahlreiches, heiteres Publikum 
gewonnen, das den Künſtlern ſtets den rauſchendſten Beifall geſpendet 
hat. Auch die geſtrige Vorſtellung gefiel außerordentlich, obgleich einige 
der erſten Künſtler, namentlich Hr. Mila ſzewski und Frl. Kotows ka, 
die beide nach Tarnow, wohin ſich die ganze Geſellſchaft begiebt, bereits vor⸗ 
ausgereiſt ſind, nicht mehr mitwirkten. Hr. Pfeiffer, Hr. Ladnowski 
und die ganze Geſellſchaft wurden mehrere Male hervorgerufen, ein Beweis, 
daß unſer Publikum die Polniſche Bühne und ihre Vertreter liebgewonnen hat. 
Indem wir jetzt von der Krakauer Geſellſchaft Abſchied nehmen und ihr 
unſere beſten Segenswünſche mit auf den Weg geben, richten wir zugleich 
die Bitte an ſie, daß fie uns nicht vergeſſen und bei der nächften Gele⸗ 
genheit uns wieder beſuchen möge. Vielleicht ſind wir ihr durch unſere 
freundſchaftlichen und wohlgemeinten Rathſchläge, falls fie dieſelben be⸗ 
herzigt nicht ganz ohne Nutzen geweſen. 1 

Der Pariſer Korreſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 182. über 
den Einfluß, den die neueſte Spaniſche Revolution auf Frankreich und 
Italien geäußert hat, Folgendes: f — 

Die revolutionaire Bewegung in Spanien hat, wenn auch nur ei⸗ 
nen geringen, dennoch immer einigen Einfluß auf Frankreich geübt. Im 
ſüdlichen Frankreich haben ſich revolutionaire Plakate gezeigt, in welchen 
das Volk zu einer ähnlichen Schilderhebung wie in Spanien aufgefordert 
wurde. In Paris hat man eine Pulverfabrik entdeckt und mehrere Ki- 
ſten mit Dolchen weggenommen. In Belgien iſt eine aufregende Flug⸗ 
ſchrift unter dem Titel: Napoleon devant le Code penal (Napoleon vor 
dem Strafcodex!) erſchienen. Mazzini hat ein Umlaufſchreiben unter 
dem Titel: „Ueber die Pflicht des Handelns“ an die Volkspartei 
in Italien erlaſſen. Der „Conſtitutionnel“ beſpricht die Urſachen der Ita⸗ 
lieniſchen Agitation und der Spaniſchen Revolution und macht bei dieſer Ge⸗ 
legenheit das offene Geſtändniß, daß Europa zu einer Organiſation der Demo- 
kratie hinſtrebe. Er bemerkt hierbei zugleich, daß Frankreich bereits eine ange» 
meſſene Organiſation für ſich gefunden habe und daher ruhig jei. Die Agitation 
welche die revolutionäre Partei in Frankreich verſucht, habe im Volke keinen 
Anklang gefunden und habe ihren Grnnd mehr in der Ungewißheit und in 
Furcht, als in der Ungeduld. Uebrigens vereinige ſich Alles, um Frank⸗ 
reich zu beunruhigen; dahin ſei zu rechnen, der Orientaliſche Krieg, die 
Spaniſche Revolution, die Theuerung, die Cholera und ſogar die Erd- 
beben im ſüdlichen Frankreich. Wir haben jetzt wieder unaufhörliches 
Regenwetter; die Cholera nimmt zu und rafft in Paris täglich 110 bis 
130 Menſchen hinweg. In Marſeille richtet die ſogenannte trockene 
Cholera, die in 2 Stunden tödtlich iſt, ſehr große Verheerungen an. 


Theater. 

Seit geſtern ſcheint wieder das Regenwetter anhalten zu wollen; 
mit den Vorſtellungen im Sommertheater dürfte es daher wohl auf die 
Neige gehen; für den Beſuch des Stadttheaters, welches außerdem einiger 
Reparaturen bedarf, iſt indeß die Jahreszeit noch nicht weit genug 
vorgerückt, auch find eine Menge Theaterfreunde noch nicht aus den Bä- 
dern zurück und das Militär hat uns zum Manöver für mehrere Wochen 
faſt gänzlich verlaſſen; wir können es daher nur billigen, wenn Herr 
Direktor Wallner den Entſchluß gefaßt hat, nach Bromberg zu gehen 
und dort einen Cyklus von Vorſtellungen zu geben; wir glauben an 
einen günſtigen Erfolg um ſo mehr, als die Geſellſchaft in letzter Zeit 
verſchiedene Neuigkeiten einſtudirt hat, von denen ein Theil hier mit Bei 
fall aufgenommen worden iſt. 

Letzteres war nun zwar mit der neuen Zaktigen Poſſe: „Verrechnet, 
oder das Teſtament des Bettlers“ am Dienſtag nicht der Fall; dieſelbe 
gehört aber auch einem Genre an, mit welchem ſich unſer Publikum ſchwer⸗ 
lich je befreunden wird und thut daher die Direktion Unrecht, auf der⸗ 
gleichen Honorar zu verwenden. Herr Guthery als „Bettler Martin“ 
gab zwar manches Gute, doch enthält die Rolle zu viel des Trivialen, 
worunter auch eins der Couplets gerechnet werden muß, als daß ſie das 
Stück tragen könnte, welches außerdem an unendlichen Längen leidet. 
Das Unterhaltende in dem Stück beſchränkt fi auf die wenigen Scenen 
zwiſchen den beiden Gaunern „Brinkmann“ und „Schlepper“ (Hr. Raud 
und Staufenau), als fie den Gutskauf verabreden, ferner zwiſchen 
Brinkmann und feiner Familie, als er ihr mittheilt, daß er Gutsbeſizer 
ſei und endlich diejenige, worin „Martin“ den Bauern das Lob des 
Weins verkündet. 

Schießlich noch die Bemerkung, daß der in unrichtige Hände gekom⸗ 
mene Porzellan leuchter heut in aller Frühe der Theater⸗Direktion 
zurückgebracht worden ift, mit der Entſchuldigung: „die Kinderchens hät⸗ 
ten mit der Nummer den Spaß gemacht!“ 


Angekommene Fremde. 
Vom 17. Auguſt. er 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer Mentzel aus Breslau, 
v. Kerkowiez aus Jnowrackaw, v. Kamiusfi aus Przyſtanki, Dreiſing 
aus Smoſzew und Frau Gutsbeſitzer v. Zacha aus Thodzieſen; Bri⸗ 
valier v. Jarochowsfi aus Gneſen; Stubeut v. Jeziorowelt aus Bres⸗ 
lau; Cand. theol., Herzog aus Mecklenburg; die Kaufleute Sarlort 
aus Stettin, Glaſer und Weſenberg aus Berlin, Traube aus Ra⸗ 
tibor, Sternberg aus Leipzig und v. Deißler aus Kitzingen. 2 
HOTEL DE BAVIERE. Frau Partikulier v. Pamkowska aus — 
zuowo; Fräulein Geduhn aus Glogau und Gutsbeſitzer v Slarzynski 
aus Sofofowo. Aa ” 
HOTEL DE DRESDE. Sefvetair Kaliski aus Priebiſch und Kauf⸗ 
mann Schindowsfi aus Berlin. 
HOTEL DU NORD. Arzt Lerfowski aus Klecko und Kaufmann Leis 
chentritt aus Berlin. 
HOTEL DE PARIS, Die Gulsbeſter IMaud aus Ghlebowo und Na. 
vierakowicz aus Polen. K 17 
EICHORNS HOTEL. Die Kaufleute Lasfowis; aus Roflen, Fiſchet 
aus Krotoſchin und Sochaczewelt aus Pleſchen! Regterungs Inſpeft. 
Kiliſch aus Bromberg; die Montente Schmidt, Braun und Wozuiekt 
2 v . J N 3 2 
BRESLAUER GASTHOF. Orgelfpieler Maggi aus Bedonia; Hans 
delsmann Daumann aus Oels und Kaxouſſell-Beſitzer Winkler aus 
Souls ladies maus. Oigeiſpieler Mutti ans Parma. 
PRIVAT-LOGIS. Frau Geh. Bor Reviſor Breſſo aus Boſanowo, log. 
Ritterſtr. Nr. 2.; Student der Philoſophie v. Lekſzycki aus Berlin, 
(og. Walliſchei Nu. 119. 
— — —  — 
Auswärtige Familien Nachrichten. 


Gehurten. Ein Sohn dem Hrn. Major im 4. Ulanen⸗Megiment 
v. d Oſten in Schneidemühl, Hru. Königl. Forſtiuſpektor v. Waldow in 
Stettin, Hen. H. Bindemaun in Berlin, eine Tochter dem Hrn K. Neuge⸗ 
bauer in Berk: 18 


— 


Sommertheater im Odeum. 
Freitag den 18. Auguſt. Der arteſiſche 
Brunnen. Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Akten. 
Die Stelle eines Zettelträgers und Requiſiteurs iſt 
an einen ſoliden und verläßlichen Mann fo- 
fort zu vergeben. Nähere Auskunft bei der Theater⸗ 
Direktion. Auch ift die auf Nr. 439 gefallene Prämie 


bei dem Unterzeichneten gefälligſt in Empfang zu nehmen. 


Fr. Wallner. 
DROCITSNGEAANNISGCHSATTBESTEFZEE 
Sonnabend den 19. Auguft Nachm. 3 Uhr 

Vortrag über Geſchichte im Verein 
für Handlungspiener. 

Sone dense 
: Bekanntmachung. 
Die in den Fleiſchſcharren auf dem neuen Markte, 
fo wie hinter denſelben belegenen Fleiſchverkaufsſtellen 
ſollen für das Jahr 1855 einzeln an die Meiftbieten- 


Sonde 


den im Wege der öffentlichen Licitation verpachtet 


werden. 

Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 31. 
„Auguſt c. Vormittags 8 Uhr auf dem Rath⸗ 
hauſe vor dem Stadt⸗Sekretair Herrn Plichta an- 
beraumt worden. 

Die Pacht muß im Termine erlegt werden. 

Poſen, den 26. Juli 1854. 

f Der Magiſtrat. 
f Bekanntmachung. 

Bei der jetzigen Abweſenheit der Garniſon fordern 
wir die Haus beſitzer auf, ihre Einquartierungslokale 
weißen und reinigen zu laſſen. 

Poſen, den 16. Auguſt 1854. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Es werden Renten- und Reallaſten⸗Abloſungen 
nach den Geſetzen vom 2. März 1850 und dem Re⸗ 
glement vom 1. Auguſt deſſelben Jahres innerhalb 
unſeres Reſſorts in folgenden Ortſchaften bearbeitet: 

A. Im Kreiſe Gnefen: 

1) Lagiewnik, 
2) Wierzbiczany, 
3) Pyſsczynek, 
4) Kujawki, 
5) Bonikowo, 
6) Bonikowko, 
7) Goczalkowo, 
8) Waliſzewo. 

B. Im Kreiſe Inowraclam: 
1) Seedorff, 
2) Klein Domken, 
3) Cierpitz, 
4) Gniewkowo Haideland, 
5) Dorf Groß-Slawsk, 
6) Dorf Lonke, 
7) Dorf Bielsko, 
8) Dorf Ciencisko. 

C. Im Kreiſe Bromberg: 
1) Polniſch Kruſchin. 

D. Im Kreiſe Wirfig: 

1) Skoraczewo. 

E. Im Kreiſe Wongromig: 
1) Rgielsko. 

Alle etwaigen unbekannten Intereſſenten dieſer Aus⸗ 
einanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, ſich 
in dem auf 

Dienſtag den 19. September d. J. 
Vormittags 11 Uhr 
hierſelbſt in dem kleinen Sitzungszimmer des Regie⸗ 
rungsgebäudes anberaumten Termine bei dem Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Schierſtedt zur Wahrneh- 
mung ihrer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls ſie 


„dieſe Auseinanderſetzungen ſelbſt in dem Falle der 


Verletzung, wider ſich gelten laſſen müſſen und mit 
keinen Einwendungen weiter gehört werden können. 
Bromberg, den 15, Juli 1854. 
Königliche Regierung, 


Abtheilung für die Verwaltung der direk⸗ 
ten Steuern, Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 

Die Anmeldung zur Aufnahme in die Königl. Bau⸗ 
Akademie zu Berlin muß nach den Vorſchriften vom 
1. Auguſt 1849 vier Wochen vor dem Beginn des 
Unterrichts bei dem unterzeichneten Direktor eingehen 


und die Befähigung zugleich durch Einreichung der in 
F. 6. gedachter Vorſchriften beſtimmten Zeugniſſe, fo 


wie der nach der Bekanntmachung vom 20. März 1852 wöhrt anerkannten 


erforderlichen Zeichnung nachgewieſen werden. 


Da der Unterricht des Winter⸗Semeſters am 8. OP 


to ber beginnt, jo werden die Anmeldungen zum 8. 


September erwartet. 


Die Vorſchriften vom 1. Auguſt 1849, fo wie die 


Bau⸗Akademie-Gebaude kauflich zu haben. 
Berlin, den 15. Auguſt 1854. 
Der Geheime Ober-Baurath und Direktor 
der Bau⸗ Akademie. 
Buſſe. 


Fur Kranke, die an Verkrümmungen des Rückens 


und der Glieder leiden, bin ich im Laufe des ganzen 
Tages im Inſtitute zu ſprechen. 
Der Direktor Krüger zu Berlin, 
Chauſſeeſtraße 38. vor dem Oranienburger Thore. 
© Wegen Rirthfchaftsveränderung ftehen 
auf dem Dom. Sloein bei Grätz 
ſämmtliche Schafe (circa 600) zum fo- 
fortigen Verkauf. 


per. 


auf die Prüfungen im Bauweſen bezüglichen Bekannt 
machungen ſind bei dem Geh. Sekretair Rohl im 


Joh. ee, 


C. F. Beleites; Chodziesen: Kämmerer Breite; 
Filehne: Heim. Brode; Fraustadt: C. W. Werners Nachfolger; Gnesen: J. B. Lan e; Grätz: Rud. 
Mützel; Kempen: Gottsch. Fränkel; Krotoschin: A. E. Stock; Lissa: J. I.. Hausen; 
Gross & Comp.: Nakel: L. A. Kallmann; Ostrowo: Cohn & Comp. 
Rawiez: J. P. Ollendorfl; Samter: W. Krüger; 80 

mühl: J. Eichstädt; Schönlanke: C. Leflmann ; Schubin: C. L. Albrecht; 


2 nen Toilette⸗Seife befindet ſich nach wie vor 


Neueſtraße, ſo 
Czarnikau: E. Wolff; 


1 eseritz: A. F. 
Pinne: A. Levin; Pleschen: 
iegel: Wolf! Cohn; Schneide- 
Schwerin a/ W.: Mor. Müller; 


Trzemeszno: Wolff Lachmann; Wollstein: D. Friedländer und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


. 


verkauft bei 


Regenſchirme 


in ſchwerſter ſeidener Waare, dauerhaft gearbeitet, eben ſo baumwollene, 


17 


++ 


werden auffallend billig 


Gebr. Horach, Markt Nr. 38. 


NB. Sonnenſchirme und Knicker werden gänzlich ausverkauft. 


Das höhere Lehr- und Erziehungs-Inſtitut zu 
Oſtrowo bei Filehne eröffnet am 15. Okto⸗ 
ber ſeinen Winter-Kurſus. Die Anſtalt hat 13, 
theils Gymnaſial-, theils Realklaſſen, von Septima bis 
Prima hinauf, in welchen 180 Zöglinge von 21 Leh- 
rern unterrichtet werden. 

Der Herr Eſtkowski aus Poſen wird von Mi- 
chaeli ab für die Schüler Polniſcher Abkunft den Un⸗ 
terricht in der Polniſchen Sprache, Literatur und Ge⸗ 
ſchichte übernehmen, und zugleich auch darüber wa⸗ 
chen, daß die katholiſchen Zöglinge ſtreng nach den 
Vorſchriften der katholiſchen Kirche erzogen werden. 
Proſpekte ſind unentgeltlich zu beziehen vom Dirigenten 

Dr. Beheim Schwarzbach. 


Rob. H. Sloman's Packetschifffahrt, 


Expedition durch Knorr & Holtermann, 
concessionirt für das ganze Königreich Preussen. 
Direkte Auswanderer-Beförderung 
von Hamburg nach Mew-Morf: 

am 1. Septbr. „Howard“, Kapt. Niemann, 
15. Septbr. „Ruleigh“, Kapt. Nielſen, 
„1. Okt. „Sir Iſaac Newton“, Kapt. Rickleffs; 
nach New ⸗ Orleans: 
am 1. Sept. „Sir Robert Peel“, Kapt. Wienholtz, 
„15. Sept. „Waſhington“, Kapt. Kundſen, 
- 1. Oktbr. „Herſchel“, Kapt. Meyer; 
f nach Galveſton: 
am 1. Septbr. „Miles“, Kapt. Jürgens, 
15. Septbr. „Hampden“, Kapt. Arianſen; 
Die Paſſagepreiſe werden niedrigſt geſtellt und von 
uns und unſern Agenten, in Poſen von Herrn ks. 
J. Auerbach, bereitwiligft Auskunft ertheilt. 
HMnorr & Holtiermann. | 


Beachtenswerth 


für die Herren Landwirthe, Blumen⸗ 
und Gartenfreunde. 

Mein Verzeichniß von echten Harlemer und Ber- 
liner Blumenzwiebeln, nebſt Anhang derjenigen Sa- 
men, welche mit Vortheil im Herbſt zu ſäen find, iſt 
jetzt erſchienen und ſteht auf gefälliges Verlangen 
gratis und franco zu Dienſten. 

Poſen, im Auguſt 1854. 

Samenhandlung von 
Heinrich Mayer, 
Kunft- u. Handelsgärtner, Königsſtr. 15. a. 

Allen Gartenfreunden die ergebene Anzeige, daß von 
nun an der letzte Reſt guter brauchbarer Miftbeetfen- 
ſter, ſo wie Miſtbeeterde und Kuhdünger, auch einige 
zwanzig Drangenbäumchen, ſofort verkauft werden 
ſollen. Meichardt, 

neue Gartenſtraße Nr. 9. in Poſen. 


Neue 


Flügel Piano's 


von fchönem Ton und dauerhafter Bauart empfiehlt 


zu möglichſt billigen Preiſen der Inſtrumentenbauer 
Ri, Droste, 
große Gerberſtraße Nr. 28. 


Friſche Pfundhefe von beſter 
Triebkraft ſind ſtets zu haben bei 
Isidor Appel jun. neben der Preuß. Bank. 


Die fo ſehr beliebten und bereits vielfach als be— 


n Klahm's Ir. v. Gräfeſchen a 
Bruſt⸗Thee⸗Bonbons n. 
gegen Huſten und Heiſerkeit, das Pfund à 10 Sgr., 

ſind ſtets vorräthig bei 
== Isidor Busch, == 
Wilhelmsſtraße 8. „Zum goldenen Anker.“ 


Brabanter Sardellen, à 6 Sgr. pro 
Pfund, und friſch marinirten Sil⸗ 


ber⸗Lachs offerirt billigſt 


n ichaelis Peiser, ar 
Busch's Hötel de Röme. 
Denjenigen Damen, die während der Abweſenheit 
der Madame Tobias meine Hülfeleiftungen in An— 
ſpruch zu nehmen geneigt ſein ſollten, mache ich die er- 
gebenſte Anzeige, daß ich = Wronferirane 
Nr. 16. = wohne, und beſtrebt ſein werde des 
Vertrauens mich würdig zu zeigen, das ich ſeit 15 
Jahren hierorts genieße. 
Poſen, den 17. Auguft 1854. 
Auguſte Prager, Hebamme. 


In Nadolnik bei Wronke find mehrere 
Centner altes Eiſen in großen Quadrat ⸗Stücken, zu 
Mühleneiſen ſich eignend, eben ſo eine Pumpenbohr⸗ 
ſtange, 20 Fuß lang, dazu auch vier neue Bohrer, 
billig zu verkaufen. C. L. Göde. 


Berlinerſtraße Nr. 15.6. find 2 möblirte Zimmer 
ſofort zu vermiethen. 

Markt Nr. 100. iſt der Laden Nr. 5. b. und in der 
Schuhmacherſtraße Nr. 6. ſind Kellerſtuben und kleine 
Wohnungen von Michaeli oder ſofort zu vermiethen. 

S. J. Spiro, Markt Nr. 40. 


Von heute ab Enten ⸗Ausſchieben. 
Taube, St. Martin Nr. 57. 

Am 13. d. Mts. circa 4 Uhr früh ift von einem 
Poſtillon eine alte ſilberne Tabaksdoſe auf der Chauſſee 
zwiſchen Gneſen und Wierzyce gefunden, welche dem 
rechtmäßigen Eigenthümer gegen die Inſertionskoſten 
und Findegeld bei der Poſt⸗Expedition in Wierzyce 
eingehändigt werden kann. 


Handels ⸗ Berichte. 

Stettin, den 16. Auguſt Warmes Wetter, be— 
woͤlkt. 

Weizen unverändert, 2 Ladungen 38 fd: weißbun⸗ 
ter Doln. loce 75 R ben, Kleinigfeiten desgleichen 76 
Rt. bez, 88 —89 Pfd gelber loeo 79 Rt bez 

Nogaen loco und nahe Termine etwas feſter, lege 
50 W. 83.84 Pfo. alter 54 k. bezahlt, neuer 82 Ufd. 
etwas feuchter 51 Ri. bez., 86 Pfd. 56-55 Mt. bez, 
50 W. 83 Pfd 53 Mt. bez., 85 Pfd. 51 Ni. bez., 82 
Pfd. p. Aug. 53 Rt. Gd., p AuguftsSent 511—514 


TT.... 


preussische Fonds. 


Von dieſer allgemein ſo beliebt geworde⸗ i 


ick das alleinige Depot für Posen bei 
e Ludw. Johann Meyer, 
wie auch in Birnbaum: 


COURS-BERICHT. 


Berlin, den 16. August 1854. 


Mt. bel. und Br. 51 N. Gd. p. Ser. Ott 494 4 50 
Rt. bez. u. Br., p. Okt.⸗Nov. 46 Rt. bei. 
Aae 17 — 9 15 * gar. N 
erſte, loco 7 d. 4 393 Rt. bez. 
Raps, 22 W. 85 Rt. bez. been 
i N 
eizen oggen Gerſi 
74 a 78. 50 4 56. 30888, 
Stroh p. Schock 4 a 44 Rt. 
ir: 2 Ctr. 8 a 11 ROM ou — 
Rubol etwas feſter, loco 123 Rt. Gd. 5. 
Ste messe 7 , 124 a ‚(a Sub ben uf 
0 ＋ 2 b 1 2 1. . * k., . 9 { 0 „ 
a DIR er 123 Rt. bez. u. Br., p. April: Mat 
Diritus unverändert, leco ohne Faß 113 2 
p. August 12 9 bez. u. Gde., p. Sept. Oft. 14 ei 
132 9 geſtern bez, p. Brühj. 16, 168, 161 3 bez, 165 


Br., 16) Gd 
Faß 14g Mt. gefordert, 144 Rt. 


Hafer Erbſen. 
26 a 28. 54 a 56. 


Leinöl, loco chne 
bezahlt. 


Berlin, den 16. Auguſt Weizen loco ſchw 

gelb und bunt 72—81 , 1505 3 weiß 9 8 f. 
Roggen loco 8287 Pfd. 5863 N.., 85 — 
61, 81 Pfd. a 60 Rt. p. 84 Win. bez., p. . 
4 54% „55 Mt. bezahlt, 55 Pt. Br., 551 Rt. Geld 
p Auguſt Sept 523 3 52 a 524 m. bez., Br. u. Gd. 
p. Sept. ⸗Ofbr. 50) a 50 a 503 Mt. bez. u. Gd. 51 A. 
Br, b. Oltbr.⸗Rov. 16 a 4 a 47 Rt. bez., Br. und 
Gr, p Frühjahr 82 Pfd 14 4 43} a 45 Pi. bez. u. 
Br., 443 Rt. Gd. ' 

Gerſte, große 43—46 Rt., kleine 38—42 Mt. 

Hafer 28-32 Rt. 

Erbſen 60 66 Nl. 

Rüböl loco 134 Rt. Br., 134 Ri. Gd. p. Augu 
13 Rt Br. u. Gd. p. Auguſt September 127 Rt. 1. 
121 Rt. bez. u. Geld, p. Sepihr⸗Oktober 124 Rt. bez. 
u Br., 126 Rt Gd., p. Okt.⸗Nopbt. 12— 12,5 Rt. 
bez u. Gd., 123 Ni. Br., p Nov. Dez. 124 Mt. bez. 
u. Br., 125% Rl. Geld. 

Leinöl loco 15 Mt., Lieferung Auguſt 144— N 
p. Sept. -Dfiober 14 Mt. Br. x auß lat —14 Mi, 

Spiritus loco ohne Faß 32 M bez., p Auguff 31 
Ri B., 31 Rt. bez. u. Gd., bp. Aug. Sept. 28 Rt. 
Brief, 8 i. Od, 28] Rl. bez, p. Sept ⸗Okt. 261 Rt. 
Br, 26 Mi. bez u. Gd. p Ott.⸗Rovember 24 Rt. Br., 
230 R. Geld, p. Nov.-Dez. 23 l. Br., 224 Rt. Gd. 
p. April-Mai k. J. 23 Mt, bez „ Br. u. Gd. 

Weizen: gedrückte Stimmung, Preiſe nominell und 
unverandert. Roggen; loco mäßig gefragt zum Verſand 
und Conſum, Umſatz nicht ausgedehnt, Termine zuerſt 
vernachläſſigt und kaum preishaltend, wurden baun bes 
achteter bei anziehenden Ureiſen, die euiſchieden höher 
und feſt ſchloſſen. Oelſaat: hatte lezler Tage und heute 
einigen Umfag, Müböl: war angebotener als gefragt 
und wurde auch billigen abgegeben Der Umfag war 
elwas ausgreifender. Spiritus: im Allgemeinen feſter 
und kurze Sicht auch hoͤher bezahlt. Stimmung an⸗ 
geregter. 


Barometer: ſteigend. Witterung: geſtern Gewitter, 
heute trocken und freundlich. (Landw. Holsbl.) 


Eisenbahn - Aktien. 


Freiwillige Staats-Anleige . » 44 | — | 98 | Aachen-Mastrichter . .. 2... ,, — 33 
Staatz K leine von 1850 41 — 961 Bergisch-Märkisege 1 67 
dito von 1852 43 — 961 Berlin-Anhaltische. 2... .... — 118 

dito von 18533 4 — 923 dito dito: ., riot e e “Ran 

dito von. 1884 44 | — | 954 1 Berlin-Hamburger, . ...... +. 1034| 1033 
Staats-Schuld-Scheine. ...... . 33 — 841 dito re — 102 
Seehandlungs-Prämien-Scheine . — | — | -- Berlin-Potsdam-Magdeburger. . . . — | AL 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschreib. | 34 | — | — ante lor. A en Fa . — 90 
Berliner Stadt- Obligationen Sa. 44 — 974 Ane Prior e Oi. ah). 2.0“ — 971 
dito G a. 33 — 83} ulto Prior, L. .. Frl — 96 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriete . 34 — 1.964 I Berlin-Stettinerr — 1401 
Östpreussische dito 3 11 92 dito . — — 
pommersche dito 95 Breslau-Schweidnitz-Freiburger .. — | 1184 
Posensche dito 4 > 1005 Cöln-Mindener . — 120 
dito (neue) ditu 33 — | 924 dito dito 1 r 993 
Schlesische dito 34 — dito dito . ie en — 1014 
Westpreussische dito 31 — 90 Krakau-Oberschlesise S2... — 4 
Posensche Rentenbrieke H 2. 934 Bear? — 7 8 9 r * 2. 
Schlesische Mo an. | — 931 iel-Altonaer „ — — 
Preussische Bankanth.-Scheine . 4 — 112 Magdeburg-Halberstädter . 0...» 4 190) 190 
E Yula: ran Kam mare. © — — 1073 dito Wittenberge Ei 334 
dito er Abe 5 

Ausländische Fonds. Niederschlesiseh- Märkische... 4 | _ | 9: 
dito dito Prior. 14 6) 911 

Zt. |Brier. Geld dito Prior. I. u. II. Ser 4 — 91 

: 7 11 Pe III. Ser. 4 = 91 

erreichische Metalliques . . . 45 F 72 dito rior IV. Ser... 2 ( 
ig dito Englische Anleihe | 5 2 — Nordbahn (Fr Wilh.) 3 11 
Russisch- Englische Anleihe . .... 5 — 97 P 5 — 985 
dito dito ons d. S. 43 82 Oberschlesische Litt 4. 33 — 209 
dito 1 — 5. Stiegl. 4 — 814 dito Pitt. Ben was 34 — 176 
dito Polnische Schatz-Obl. . 4 — 74) Prinz Wilhelms (Steele-Vohwinkel) | 4 — * 
Polnische neue Plandbrieke .. . 4 — 90 Keine, 4 74 
ae CHR a, le |, — 781 Sito ( rler!!! 4 — 84 
uno A300 Nn Sie. 5 — 85 Ruhrort-Grefelder so. 2.22.00 35 — 80 
dito. n „ Fa e nl. « — — 19 Ftargard-Poseue r 34 — 8135 
Kurhessische 40 Rthlv. 2... .. » 35 35 i rennen. 4 — 104 
Badensche 35 Fl. — 234 — „ano a Kae 31A 
Lübecker Staats- Anleihe 44 - I Wilbelms-Babrern 4 = 199 
Die Börse war auch heute günstig gestimmt, blieb aber am Sehlusse in etwas flauer altung 


Hamburg, Mittwoch den 16 August, Nachmittags 
2 Um 30 Min. Aktien stille, Spanier au 

Schluss-Course, Berlin-Hamburg 1033 Cölu-Minden 
1204. Magdeb.- Wittenb. Kieler 1093. Mecklen- 
burger —. 3 Spanier 31. 1 Spanier 174. Sardinier 81}. 
59 Russen 934. Mexikaner 17. Diseonio —. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen, unverän- 
dert. Oel, loco 25%, pro Oktober 24}, pro Mai 233. 
Kafler, 44, 49%. Zink, ohne Umsatz 

Wien, Mittwoch den 16. August, Nachmittags 1 Uhr. 
Bei Beginn der Börse etwas Nlauere Stimmung. 

Sebluss-Course. Silberanleihe 98. 5 9 Metalliques 85. 
4:0 Metalligues 75. Bankaktien 1290. Nordbahn 174. 
1339er Loose 127, Neueste Anleihe 90g. London 11,46. 
Augsburg 120 Hamburg 88. Paris (413. Gold 257. 
Silber 20). 

Paris, Mittwoch den 16. August, Nachm. 3 Uhr. 
Consols von Mittags 12 Uhr waren 93 gemeldet. Die 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſſen. 


3 eröffnete zu 72, 60; die Contremme verbreitete 
verschiedene Gerüchte, worauf die 38 auf 72,40 sank. 
Nachdem aber Consols von Mittags 1 Uhr ebenfalls 
937 eintrafen und sich einige Kanflust zeigte, stieg 
dieselbe auf 72, 70, schloss aber matt zur Notiz. 
Schluss - Course. 3 Rente 72, 55. 4½ Rente —. 
38 Spanier 32}. 13 Spanier 174. Silberanleihe 814. 
London, Mittwoch den 46. August, Nachm. 3 Uhr. 
Consols 933. 13 Spanier 183. Mexikaner 243. Sardinier 
86. 53 Russen 9. 448 Russen 86. 
Die fallıgen — 8 aus Newyork und West- 
indien sind eingelroen 5 
Getreidemarkt. In Weizen wurden billigere An» 
käufe als vergangenen Montag gemacht, Frühlings 
Getreide matt. 


Liverpool , Mittwoch den 16 August: Baumwolle: 
5000 Balen Umsatz. Preise gegen 8 unverändert. 


- —— 


